
Bei der Inspektion von Instrumenten muss sorgfältig geprüft werden, ob die Oberflächen 
intakt und nicht korrodiert sind. Korrosion führt bei Instrumenten zu Veränderungen der 
Oberfläche, die eine zuverlässige und kontrollierte Wiederaufbereitung unmöglich machen 
und daher zu potenziellen Risiken für Patient und Nutzer führen. Unter einer korrodierten 
Oberfläche kann sich Lochfraß bilden. Mikroorganismen können sich in diesen Bereichen 
vermehren, während die Beschichtung intakt bleibt (1). 

Wird das betroffene Instrument nicht repariert, schreitet die Korrosion fort und kann 
letztlich zu irreparablen Schäden führen, die die Funktionsfähigkeit des Instruments 
beeinträchtigen.

Deswegen muss bei der Inspektion von Instrumenten sorgfältig geprüft werden, ob die 
Oberflächen intakt sind. Werden betroffene Instrumente in einem Dampfsterilisator sterilisiert, 
kann die Korrosion sogar über das Wasser und den Dampf auf andere Medizinprodukte und 
zahnmedizinische Geräte übertragen werden. Die Kammer des Autoklaven kann ebenfalls 
Schaden nehmen (1).
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